
                                                                 

K)   Maßnahme Förderung von Sachkosten/ Personalkosten 
zur Anpassung des bestehenden Geschäftsmodells bzw. 
Neuausrichtung zukunftsorientierter Projekte  (neue 
Produkte/ Dienstleistungen, Aufbau lokaler und regionaler 
Wirtschaftskreisläufe, Digitalisierung von Prozessen) 
 

 

 

Ziel 

 
Viele Unternehmen erleiden durch die aktuelle Situation der Corona-
Pandemie gravierende wirtschaftliche Veränderungen, 
Geschäftsabläufe funktionieren nicht bzw. nur eingeschränkt. 
Unternehmen müssen daher ihr Geschäftsmodell oder ihre 
Geschäftsabläufe überarbeiten. 
 
Kleine  und  mittelständische  Unternehmen und Freiberufler sollen 
bei den Aufwendungen unterstützt  werden, neue Produkte / 
Dienstleistungen für neue Märkte zu entwickeln, neue Abläufe bzw. 
Produktionsverfahren zu generieren  bzw. bisherige Abläufe optimaler 
an die Anforderungen neuer Marketing-, Vertriebs-, Beschaffungs- 
und  Lieferwege anzupassen und die Digitalisierung  von Prozessen 
zu fokussieren. 
 

Förderzweck 

 
Gefördert werden konkrete zukunftsorientierte Projekte, die 
Unternehmen anstoßen, um neue Produkte/Dienstleistungen auf 
neuen Märkten (gegenüber neuen Zielgruppen oder Zielgebieten) zu 
entwickeln, zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und Innovation 
und die der Digitalisierung von Prozessen dienen. 
 

Antragsberechtigte 

 
Kleinste,  kleine  und  mittlere  Unternehmen und Freiberufler  mit  
Sitz  oder Betriebsstätte in Dessau-Roßlau.  
 

Voraussetzungen 

 
- Entwicklung neuer Geschäftsmodelle 

 
- Anpassung des bestehenden Geschäftsmodells, z.B. durch neue 

Marketing-, Vertriebs-, Beschaffungs-und  Lieferwege  (Aufbau  
lokaler  und  regionaler  Wirtschaftskreisläufe, Digitalisierung von 
Prozessen) 

 
- die  Umsetzung  der  Maßnahme erhöht die 

Wettbewerbsfähigkeit  des antragstellenden Unternehmens 
 
- Mindestauftragswert netto 1.000 € 
 
Der  Zuwendungsempfänger  erhält  für  das  Vorhaben  keine  
weiteren öffentlichen Förderungen. 
 



Höhe 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
max. 80% der zuwendungsfähigen Ausgaben 
 
Der Fördersatz kann zwischen 50% (Regelsatz) und 80% der 
beantragten Projektkosten betragen. 
 
Bewertungskriterien: Wirkung auf regionale Wirtschaftskreisläufe, 
erwartete Rentabilität des Projektes (Umsatzwirkung) 
 
Fördersumme von max. 7.500 € 
 

Förderhöchstbetrag Unternehmen mit bis  

 1.500 EUR Solo-Selbstständige 

 5.000 EUR    9 Beschäftigte 

 7.500 EUR  49 Beschäftigte 

zuwendungsfähig 

 
- Sachkosten  

 
- Personalkosten zur Umsetzung des Vorhabens  

 
- Aufwendungen für Investitionen 
 

 
zusätzliche 
Unterlagen 

 

 
Kurzvorstellung des Unternehmens incl. Umsatz- und 

Arbeitsplatzentwicklung in den letzten drei Jahren vor 

Antragstellung;  

Kurzbeschreibung der Absatzmärkte/ Kundenansprache (regional, 

deutschlandweit, weltweit); 

Projektbeschreibung (Darstellung des Zeitplans, der Auswirkungen 

des Vorhabens auf die betrieblichen Abläufe, auf betriebliche 

Kennzahlen, Erhöhung Wettbewerbsfähigkeit) 

 

 
Sonstiges 

 

 
Wirtschaftsgüter, die nach dieser Maßnahme gefördert werden, 
müssen nach Abschluss des Vorhabens innerhalb der 
Zweckbindungsfrist in der geförderten Betriebsstätte verbleiben.  Die 
Zweckbindungsfrist für gewährte Investitionszuschüsse richtet sich 
nach der jeweiligen Art der Investition und beträgt in der Regel drei 
Jahre. 
 
Eine Vorberatung im Amt für Wirtschaftsförderung wird 
empfohlen. 
 

 


